
Der reiheitskampf
des erſten natomi  En Denkers

(Zu Veſals 400 Geburtstag.)
in der eſchichte des Geiſteslebens ſind reiheitskriege unvermeidlich,1 erbitterte Kämpfe nechtung Und Unberechtigte Autoritätsan  prüche,

Entſcheidungsſchlachten wiſchen ahrhei und Irrtum, die wehevollen
Geburtsſtunden ntwicklungsphaſen werden Vorbildlicher Kämpfer
und glücklicher Sieger in einem ſolchen Ringen bon unberechenbarer Trag
weite war Andreas Veſalius ruxellenſis, die Jahreswende 1514/115
als Sohn einer eſeler Familie Brüſſel geboren 1.

eſd hat alen überwunden, den berühmten Pergamener, eſſen Lehr
gebäude und Methode 1300 ahr die Geiſter gefangen le Zugleich
Urde der Schöpfer der Anatomie des Menſchen Uund arüber hinaus
der Erwecker und Begründer einer Zeit in der Erforſchung der
organiſchen atur, eine Tat, die ohne edenten mit der ſeines großen
Zeitgenoſſen Ko  erniku verglichen werden darf Das Werk bom
Weltſyſtem und die eiſterſchrift Veſals über den Bau des menſchlichen
Körpers erſchienen 10 auch im gleichen 1543

CS iſt nicht ei enn auch andere anders dachten, Veſals kultur⸗
geſchichtliche Bedeutung überſchätzen. iſt die quellenmäßige und
ſehr au  xli Würdigung, die rofeſſor Roth dem „erſten Anatomen“
geweiht?, ein einziger überzeugender Beweis Ebenſo nden ſich in der
gerade erſchienenen Schrift vbon einri „Die Überwindung der Autorität
Galens durch Denker der Renaiſſancezeit“s gleichſinnige Erwägungen ſo
wohl über eſa als auch über en Vorkämpfer Uund Nachfolger.

Die Berliner mediziniſche Geſellſchaft feierte das Gedächtnis dadurch,
daß ſie dem Denkmal Veſals Brüſſel einen Kranz niederlegen ließ
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Hier ſoll nur das Eigenartige der Tyrannei des Galenismus heraus⸗
gehoben werden, dieſem ontra die kulturgeſchichtliche Bedeutung

meſſen, die dem Freiheitskampf Veſals gebührt. eſa gleicht der
Morgenſonne, die, ſelbſtherrlich aus der acht geboren, die acht nieder⸗
ring und dann den ganzen langen Tag beherrſcht.

Es iſt eine Tatſache, daß, olange der Zauberring des Galenismus
die Geiſter eſſelte, jeder naturwiſſenſchaftliche Fortſchritt ausgeſchloſſen
le Dieſes Zuſammentreffen hat keineswegs in der Geſtaltung welt⸗

2

Zweifellos aben die zer⸗geſchichtlicher Ver

niſſe ſeinen run
allenden Ruinen des römi  en Reiches Kunſt und Wiſſenſchaft ielfach
zerſchlagen Und mit Trümmern edeckt, deren Wegräumung Jahrhunderte
währte Aber den Galenismus aben ſie nicht verſchüttet oder jeden
falls doch nicht vernichtet Einer Verſteinerung glei le das ſtarre
Syſtem ebenſo unberührt bon der Flut der Zerſtörung wie vbon dem
Lebenshauch einer Kultur, die ſo bald ſchon aus den Gräbern der
en aufblühte

Auch die 1 darf nicht wie e8 leider ſo gern geſchie für
dieſe hoffnungsloſe Parallelerſcheinung verantwortlich gemacht werden, gerade
als ob ſie ein ntereſſe aran aben önnte, durch allerhan Geſetze und
Strafen die Entwicklung der naturwiſſenſchaftlichen Forſchung Unter⸗
binden Davon kann gar keine ede ſein. Was peziell die Anatomie
angeht, ſo verſichert der gefeierte Anatom 3 zitiere die 2 e  e
Auflage ſeines unvergleichlichen Lehrbuches der Anatomie des Menſchen
„Das wiſſenſchaftliche Sezieren der Leichen aben die Päpſte nie erboten,
im Gegenteil den Univerſitäten ohne Usnahme die Erlaubnis dazu ETL⸗

el wie eS die en Statuta vieler mediziniſcher Fakultäten, bor dem
Auftreten der Reformation, ausdrücklich an  ren Die 11 war

es, die erſten Univerſitäten ins Daſein rief (Neapel, Bologna, Mont
pellier, Paris) und omit gewi nicht die Abſicht aben onnte, den medi⸗
zini  en Fakultäten ihren Lebensfaden abzuſchneiden“ 52) Und enn
ein Bonifaz III das Abkochen von Menſchenleichen verurteilte, das vbon

Kreuzfahrern vielfach angewandt Urde, die Gebeine der Gefallenen
vbom Fleiſ befreien und dann in die Heimat zu übertragen, ſo iſt das
eine durchaus verſtändliche Maßnahme, die ſich überhaupt nicht auf das
wiſſenſchaftliche Zergliedern bon Leichen bezieht. eder hat die Ulle

nach ihrem ortlau dieſen Sinn und Zweck, noch wurde ſie bon
den Zeitgenoſſen ſo verſtanden. ◻ ſind wiſſenſchaftlich Zergliederungen
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unter den Ugen kirchlicher Würdenträger, 10 ſe Iim Schatten des päpſt⸗
en ofe Avignon, Beweis

Die Gründe der gänzlichen Unvereinbarkei bon Galenismus und wiſſen⸗
ſchaftlichem Fortſchritt liegen lelmehr in der igenar dieſes Syſtems Und
in der ganzen Anſchauungsweiſe der vorveſaliſchen Zeit

Galens Syſtem war ein hochaufragendes Lehrgebäude einer Zeiten⸗
wende der Naturwiſſenſchaften. Ir (Geſchichte der mediziniſchen Wiſſen⸗
chaften in Deutſchland) meint ogar und wohl nicht mit Unrecht
daß 5 in der Entwicklungsgeſchichte der Medizin überhaupt kein künſtliches
Syſtem gebe, das ſo ſehr den Stempel einer einheitlichen Vollendung
Uund aher geeignet ſei, dem wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Bedürfnis der
Zeitgenoſſen und Nachfolger enügen, als das galeniſche, woraus ſich der
immenſe Zauber erkläre, den länger als ein Jahrtauſen aus
ge habe 10) Doch der eigentliche anz des ſtolzen Syſtems war
nur ein enn auch weſentliche Element der eintretenden Todesſtarre Als
entſcheidende Ergänzung rat inzu die igenar der vorveſaliſchen Zeit,
welcher der Autoritätsglaube und die Überlieferung alles galt, ſelbſt in

Als natür.Fragen, die unbedingt andere Erkenntnisquellen verlangten.
er Ausfluß dieſer Veranlagung kam hinzu, daß man keinen Geſchmack
fand N naturwiſſenſchaftlicher Unterſuchung Und erſt recht nicht an einer
„entehrenden“ Zergliederung bon Leichen und ſich viel ieber, bertrauend
auf die Unübertrefflichkeit des Unfehlbaren alen, dem Traum müheloſer
Spekulation und dem Reiz gewandter Dialektik hingab

icht als ob Beobachtung und Experiment gänzlich ausgeſchaltet ge⸗
weſen ren Ein Albert Gr., der reilich rſt dem Jahrhunder
angehört, war geradezu ein Meiſter ſelbſtändiger Beobachtung. Doch weder
Albert noch ſeinem Zeitgenoſſen oger Baco gelang e3, die Natur—
wiſſenſchaft ihrer Zeit m jenen Entwicklungsgang drängen, den ſie ſelber
ſo erfolgreich gingen Die andern wohl alle einige verſchollene Araber
au  n olgten dem eiſpie Galens, der zwar eigenhändige
Unterſuchungen mpfahl und manche wirkliche Beobachtung ſeinem lenden⸗
den Syſtem infügte, dann aber viel raſch zur philoſophiſchen Be⸗
trachtung der inge hinweg ſchri Auf rein gedanklichem Wege, durch
keine genaue enntni vbon atſachen verwirrt, 4 aus dem Zweck
der Lebenserſcheinungen den verborgenen Bau und die geheimnisvolle Funk⸗
tion ergründen. Bei einer ſolchen Methode er  ug wenig, enn

Befunde Tieren ohne weiteres auf den Menſchen übertragen wurden,
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was nicht einmal der Erwähnung wert So entſtanden wunderſame
Konſtruktionen, wie ſie naturfremde Philoſophen bauen, m achtzehn Folio⸗
bänden alle Rätſel löͤſend und Ugleich wohl unbewu den berückenden
Eindruck vollendeten Wiſſens und Unſe

arer Sicherheit erweckend. Stau⸗
nend und beglückt übernahmen die Zeitgenoſſen die Orakel des wirklich
Meiſtbietenden Uund übergaben ſie Unberänder einer lauſchenden Gemeinde,
die ſie ehrfürchtig weitertrug die Jahrhunderte ntlang, nicht mehr vbon

Meiſter und Schüler erwartend, als Pergamentbogen „tradieren“,
„gloſſieren“, „exzerpieren“ und Ufällig en Widerſprüche zwiſchen
dem Folioband Uund der atur durch eine kunſtgerechte Dialektik aus⸗

zugleichen.
Noch im ahr 1539 er  Tte Veſals Lehrer Sylvius, 73 eſſen

die Jugend vbon ganz Europa „Galens Anatomie für unfehlbar“,
„das Werk de uSU partium für öttlich“ „einen Fortſchritt des Wiſſens
über alen hinaus für Unmöglich“ 0 65) Viel lieber nahm
Sylvius d daß ſich der Bau des Menſchen eit alen geänder habe
oder daß Galens Text verſtümme oder erder ei, als einzugeſtehen,
alen habe ſich in irgend einer anatomi  en Einzelheit geirrt. „Wenn
beiſpielsweiſe alen den Oberarm als längſten Knochen mit Usnahme
des Oberſchenkels au  rt, ſo ſchiebt Sylvius noch den Unterſchenkel in
den Text ein. Kommentar aber ſagt Sylvius, en  eder hätten Galens
ele wirklich ängere Oberarme als Unterſchenkel gehabt oder der Text
ſei durch nachläſſige Abſchreiber depraviert worden“ 228) ge⸗
legentliche Gegner Galens, wie ein Berengar von arpi, bei allen
Verdienſten, die ſie on die Vorbereitung einer Zeit oder viel
mehr durch 9  1  e Kritik den au der en aben, im Grunde
ahnungsloſe nhänger der gleichen aprioriſtiſchen Methode So war

Berengar die Kleinheit des menſchlichen Blinddarms ekannt Nach alen
dagegen das rgan ehr groß ſein. Aber Berengar hierin
„keineswegs einen unverſöhnlichen egenſatz zur en Anatomie, be
mer auch nicht, daß alen auf Tierpräparate fußt Er nimmt das

rgan ſei erſt neuerlich durch zunehmende Gefräßigkeit geſchrumpft“ S 45)
Auch der Unterricht eruhte auf der gleichen, gänzlich verfehlten Methode

eſ ſelbſt er uns die traurigen u  nde aus eigener Beobachtung
„Demonſtrationen Uund orträge wurden bon Profeſſoren der Medizin über
nommen, nach eren nweiſung Barbiere die Sektion verri Jene
befaſſen ſich überhaupt nicht mit ung der Anatomie, ſie prechen
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Üüber inge, die ſie nicht aus eigener Arbeit kennen, bringen oßbe Buch⸗
gelehrſamkeit hervor. Hinwiederum ind die zergliedernden Barbiere ſo Uun⸗

gebildet, daß ſie die anatomi  en er nicht verſtehen, keinen Begriff
bon der Schwierigkeit ihrer Aufgabe beſitzen und den Leichnam mehr zer⸗
fleiſchen als kunſtgerecht zerlegen“ 20) Und erſt die gelehrten
Disputationen! Ein eiſpie aus Bologna aus dem ahre 1544 erzählt
von ſieben angeſehenen Gelehrten, die zitatenreiche, ſorgfältig ſtiliſierte
eden gehalten ätten, ohne ſich tatſächliche Befunde auch nUr
ümmern. Die meiſten hätten ſich für alen entſchieden, einer für Ari⸗
oteles, Uund dieſer ſei bon den Studenten ausgeziſcht worden 26)

Man war eben bon dem ahne rfüllt, daß die Naturwiſſenſchaften
erdacht werden önnen, und ahnte nicht, daß ſie in all ihren Teilen 3 u
nächſt mit den Sinnen mühſam erarbeitet werden en Zergliederungen
1  N menſchlichen Körpern ienten Anhängern Und Gegnern Galens m
gleicher eiſe nicht als Ausgangspunkt Einſichten, ondern immer
nur als begleitende Erhärtung der Bücherweisheit. Die entſcheidende Er⸗
kenntnisquelle war und le. die Überlieferung, und recht behielt der,
welcher über eine mögli elegante Dialektik verfügte Und die meiſten,
en und bedeutendſten Autori  en verſchachern 0 Was zuma
In der theologiſchen Wiſſenſchaft als Un  arer Vorzug der vorveſaliſchen
Zeit geprieſen werden muß, nämlich die einmütige Treue zum überlieferten
Depositum fſidei, das die Kirchenväter und die großen Theologen der Vor⸗
zeit wie Kroninſignien hüteten, mu beſonders für den naturwiſſenſchaft⸗
en Fortſchritt zum Grundirrtum werden, den auch ein Albert Gr nur

für ſich ſelbſt erwan on dre den Naturwiſſenſchaften, wie der
Albertusforſcher Stadler hervorgehoben hat, ein mweg bon drei Jahr
hunderten erſpart geblieben.

Veſal war der „erſte anatomiſche Denker“, der erſte, der ſich auf run
perſönlicher Zergliederung und Beobachtung bon der Autorität Galens frei⸗
Uumachen wußte, der erſte, der die Menſchheit überzeugte, daß Galens Ana⸗
tomie überhaupt nicht bom Menſchen andle, ondern bon Affen und Hunden,
und daß die wahre Naturerkenntni aus der lebendigen Natur ſelbſt
chöpfen ſei, nicht aus den Folianten altberühmter Autori  en

AÄußerſt glücklich war die Naturanlage dieſes ſeltenen annes, Uun⸗
erm ſein ſe

loſer ifer, den Bau der organiſchen atur er·
lennen, im beſondern den des menſchlichen Körpers, ſo wie iſt



Der reiheitskampf des erſten anatomiſchen Denkers. 15

Durchaus unbefriedigt bon dem Unterricht ſeiner berühmten Lehrer an

der Pariſer ule, eſal, noch nicht ahr alt, den Ent⸗
Uß, „mit allen ihm 3 Gebote ehenden Kräften und Mitteln der 4*

ſtorbenen Anatomie aufzuhelfen. Er will ſie von den oten auferwecken
Und ſie er machen, als ſie jemals bei den en war, oder doch ſo
eit bringen, daß man einſt eine Zergliederungskunſt der klaſſiſchen
die eite ſtellen und agen rfe ſei ſo zerfallen und mit einem
Male ſo olende aufgebaui geweſen als die Anatomie. Aber, ſo gte
eL bei, iemals ich meine Abſicht verwirklichen können, enn ich
nicht Paris ſelbſt Hand ans Werk gelegt hätte“ 68)

Auf jede Art ſelbſt bor Abenteuern chreckte nicht zur
ſich eſa in den eſi menſchlicher Leichen und Gebeinteile

ſetzen, die ETL zuweilen, ſeinem Forſchungseifer Genüge tun, wochen⸗
lang V ſeinem eigenen Schlafzimmer beherbergte. Jahr 1536
geſchah Löwen, „daß ſich abends aus der ˖

le ließ,
na allein den Galgen erkletterte und mitten aus der Maſſe von Leichen
einen zurückgebliebenen um das übrige ſchon vorher ge⸗
borgen mit großer Anſtrengung herunterholte. Am folgenden Tag
brachte ihn weiſe durch ein nderes Tor heim und das
Skelett In ſo kurzer Zeit zuſammen, daß 0  4 als ein aus ari
mitgebrachtes bezeichnen konnte“ 0 73)

Nach glänzen abgeſchloſſener Studienzeit als rofeſſor der Anatomie
1  N die Univerſi adua berufen, begann Veſal ſein Lebenswerk mit der
Reform des anatomi  en Unterrichts, der von jetzt nicht mehr auf die
Autorität der en und auf philologiſche Textzergliederung aufgebaut
Ide, ſondern auf die atur, die allein untrügliche, Und auf Zergliede⸗
rung menſchlicher Leichen Uund Tierkörper Selbſtverſtändlich war e3 nun

mit der unnatürlichen Trennung wiſchen dem er  renden Medicus und
dem zerſchneidenden Chirurgus Ende eſa war Lehrer und Zer
gliederer zugleich, wie während ſeiner Knabenzeit Und als Student

wen und ari ſo treu vorbereite Der Eindruck der Methode
muß ein gewaltiger geweſen ſein. 500 Zuhörer und mehr, „darunter
zahlreiche hochgelehrte Männer“, fanden ſich im anatomiſchen Amphi⸗
heater aduad ein  7 alle ielten aus bis zum Ende, obgleich doch eine
Zergliederung drei en und mehr in Anſpruch nahm.

Ußer der öffentlichen Zergliederung, die oft in verſchiedenen Uni⸗
verſitätsſtädten wiederholte, unternahm eſa perſönlich in er Forſcher⸗
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arbeit zahlloſe Unterſuchungen oten Und ebenden Menſchen Und vber⸗
gleichen allen möglichen Tiergruppen, wobei aus der Beobachtung
des täglichen Lebens mannigfache nregung und Erweiterung ſeiner Kenni⸗
niſſe und ſeiner Präpariermethoden chöpfen wu Zugleich ignete

auf das genaueſte die Anatomie Galens V wozu eine la⸗
teiniſche Ausgabe, n deren Herſtellung hervorragend beteiligt war,
nicht wenig beitrug Gerade die umfaſſende Beherrſchung der Literatur
der Vorzeit drängte ihn zu einem erglei mit den Reſultaten der eigenen
orſchung und offenbarte ihm endlich die verborgene Uelle, aus der der
1 der Arzte ſein „Wiſſen“ bom menſchlichen Körper geſchö

Die Entſcheidung folgte das Jahr 1540, wa  einlich, wie Roth
meint (S 112), gelegentli eines Vergleichs zwiſchen einem Affen und
Menſchenſkelett. alen einen Lendenwirbelfortſa als men be
ſchrieben, den eſa nicht bei Menſchen, ondern beim Affen fand Der
Schlüſſel zur Anatomie Galens war gefunden. Von da ab öſt ſich
Veſals Forſchung und ſein Unterricht noch mehr als bon der Ver
gangenheit los hne jemals einen Satz aufzuſtellen, den nicht mit
Sicherheit wiederholt aus Beobachtungen menſchlichen Körper
hat, „ermahnt ELT jeden, keinem Uch, auch nicht dem en lauben,
was die Zergliederung nicht einmal oder mehrma erwieſen hat; bittet
alle rregung beiſeite en Und mit ruhigem Blut das V  ara
prüfen; zeig auf das gründli  L, wie die orte Galens auf den
Hund oder Affen a  en Und wie anders ſich die Anatomie des en  en
erhalte. Verlauf der öffentlichen Zergliederung macht auf eit
mehr als 200 rrtuümer Galens aufmerkſam“ 0 115)

Veſals Reformtat wurde ollende durch die Herausgabe eines bon
Grund aus erkes über den Bau des menſchlichen Körpers (de
humani Corporis Abriea Iibri ptem), en Niederſchrift 1540 be⸗
gonnen Urde Und das Iim ahre 1543 Ugleich mit einem ergänzenden
Auszug (Epitome) aſe erſchien Dieſes Werk von 700 Folioſeiten mit
mehr als 300 zum Teil kunſtvollen Naturbildern 1, das 1552 und 1555
zum zweitenmal V noch höherer Vollendung bon Veſal herausgegeben

1 Die obli der großen Tafeln der beiden Werke iſt ergreifend und
deutet auf Veſals tiefgläubiges rommes Gemüt. Von den drei Skeletten der Fa⸗-
brica eines offenen Grabe, der Le Arm iſt auf einen Spaten ge
ützt, der unke ausgeſtreckt Über die Vergänglichkeit der leinen Erde, das au
iſt ein wenig zurückgelehnt, die Augen  en zum Himmel gerichtet. Das zweite
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wurde, iſt die klaſſiſche Zuſammenfaſſung ſeiner ſämtlichen Studien und
Entdeckungen und eine niederſchmetternde Kritik der traditionellen Und
zeitgenöſſiſchen Anatomie, ein Meiſterſtü unübertrefflicher Sachlichkeit und
einer ganz vbon der atur ausgehenden, rein wiſſenſchaftlichen
Methode Es iſt das erſte und grundlegende Werk der menſchlichen na⸗
tomie, das den anz des Galenismus und der ganzen anatomiſchen Ver
gangenheit auslöſcht, die Schweſterwiſſenſchaften der Anatomie
eben erweckt und wie ein lichter ern, der nicht mehr untergeht, der Zu
un Wege weiſt Entdeckungen, Fortſchritt Und Vollendung So

groß iſt die Bedeutung dieſer erſten wiſſenſchaftlichen Anatomie, daß, wie
Veſals iogra feſtſtellt S 279), ihr Anſehen mit dem Rückgang und

„Anatomiedem Aufſchwung der Anatomie überhaupt in und ſteigt
und zugleich anatomiſche Forſchungsmethode iſt Veſals ung  70 (Vor
ort 6 oder wie einri zuſammenfaßt: „Die ge  1  1 Be
deutung Veſals ieg in erſter Linie darin, daß ＋ dem linden Autori⸗
tätsglauben auf einem der wichtigſten Gebiete ein Ende etzte Ein
Reformator der Anatomie, leitet auch die P‚  0 aus dem Dickicht
de Spekulation auf den Weg der empiriſchen Unterſuchung hinüber“

39)
E war ein vorbildlicher Reformator, der ſelbſtlos und borurteils⸗

Gleichwohl ſindfrei nur achliche tele verfolgte auf ſachlichen egen
ihm Haß Und Verleumdung nicht erſpart geblieben, enn auch ge⸗
ſchi unwahr iſt, daß von der Inquiſition erfolg wurde. Einmal
rie * ihn ſo weit, daß eigene wiſſenſchaftliche Sammlungen und wert⸗
volle Manuſkripte ins Feuer ſchleuderte ief ränkte ihn beſonders die
ablehnende Haltung ſeines en Lehrers Sylvius, der wohl aus eid bis—.. . — —.— 82—⏑—2.—... —————— ———————— —— zuletzt Galens Unfehlbarkeit feſthielt und bon ſeinem Schüler verlangte,
alles alen Vorgebrachte zurückzunehmen. Veſal antwortete ihm,
daß auf dem Gebiete der Anatomie überhaupt keinen Lehrer anerkenne.
Von einem derru nune keine ede ſein; denn ＋* habe das gen ni
elernt Die Nachwelt Tde ſeine ache entſcheiden

Skelett vor einem obnumen In ſtiller rwägung. Die knöcherne ruht
auf einem Schädel, die Linke das Haupt, deſſen Augenhöhlen auf dem Schädel
ruhen  — die Füße find leicht übereinander geſchlagen; auf dem onumen ſelbſt eſen
wir den Inhalt der tiefen Betrachtung: Vivitur ingenio, caetera mortis erunt.
ber das Grab gebeugt das dritte Skelett, die flehentliche Gebet
vor der tirn gefaltet.

Stimmen. LXXXIX.



Der reiheitskampf des erſten anatomiſchen Denkers

Veſal ſtarb ereits 1564 auf der eimkehr bon einer Pilgerfahrt nach
eruſalem. Mannigfache Fabeln! er  en den Beweggrund Uund die Er⸗
lebniſſe dieſer frommen Reiſe Wahrſcheinlich iſt nur, daß der große Anatom
auf der nſe ante ſtarb, wo m einer Kapelle der eiligen Ungfrau
Unter der Grabſchrift beigeſetzt wurde: Andreae Vesalii Bruxellensis
tumulus, wozu V wohl die Verleumdungen Veſals im ehen
enkend und 1 die Unwahrheiten anderer Grabſteine, geiſtrei emerkt
„Dieſer Grabſtein lügt wenigſtens nicht“

eder Zeit und jedem olk ſchlägt ihre Stunde So groß darum auch
die Bewunderung der veſaliſchen Tat und des veſaliſchen Jahrhunderts ſein
mag, ſo Are eS doch Ungerecht, wo man das vorausgehende Jahr
auſend einzig aus dem Grunde mit Schande edecken, eil *2 dbon
einzelnen überragenden Geiſtern abgeſehen die naturwiſſenſchaftliche
Methode weder noch fand Wer die ahrhei te Und die Ge⸗
rechtigkeit, darf nicht in den en be  ränkter Intereſſen⸗
phären bleiben, enn ELr Weltgeſchehniſſe und große Kulturzuſammenhänge
erten will Er ſoll aus der beengenden lefe auf hohe erge ſteigen,
we die andſcha mit all ihren en beherrſchen und die
weiteſten, ernſten Ausſichten auftun Dann ird gerade dort,
Finſternis Und Todesſchatten vermutete, Ströme bon Licht Und eben ent
ecken, glänzende Denkmäler bon Kunſt und Wiſſenſchaft die bis zum
Himmel und bis den ernſten agen der Menſchheit. Und wer
ſich ſo eit über alle Erdenkultur rheben vermag, daß ott Und
cele noch er Und den en Glauben, den die 11 des Herrn
maktello durch jene ärende Ja  en trug, ird kaum noch ein Ver.
hängnis darin ſehen, enn ſich die Geiſter gleichſam aus Treue zum Über⸗
lieferungsprinzip auch dort gefangen gaben, gerade das unentwegte
Feſthalten der Überlieferung jeden Fortſchritt hinausſchieben mu

Wie wir aus dem Januarheft der Zeitſchrift der engliſchen Jeſuiten (The
Month 1915 104) entnehmen, hat neueſtens Dr atheſon Cullan in einem
Aufſatz The Passing 0f Vesalius tn The Edinburgh Medical Journal (das uns
jetzt während des Krieges leider nicht zur Verfügung ſteht) den Schleier gelüftet,
der die letzten Ahre des großen natomen verhüllt, und die Schaudermären über
Zergliederungen lebendigen Menſchen als gänzlich unbegründet zurückgewieſen.
The Month igt, daß an aus erſten Uellen ge habe

Hermann Muckermann


